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Test: Vollverstärker Creek Voyage i20

Eine Reise wert

Peripherie:

–  Quellen:  Audiodata Musikserver MS II, Roon
Auralic Aries G1

–  USB-Kabel: Audioquest Cinnamon
–  Lautsprecherkabel: Audioquest Rocket 44
–  Lautsprecher: KLANG+TON „Nada“

Ab sofort steht bei Creek die neue Voyage Serie 
im Mittelpunkt. Dabei handelt es sich nicht nur um 
neue Geräte, sondern auch um den Anfang einer 
neuen Ära für den Traditionshersteller.

DAC

Vorverstärker

Endstufe
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Gehörtes:

– Alison Balsom
 Jubilo
 (FLAC,96 kHz, 24 Bit)

– Notorious B.I.G.
 Life After Death (Remastered)
 (Qobuz, 44,1 kHz, 16 Bit)

– Otis Taylor
 Fantasizing 
 About Being Black
 (FLAC, 96 kHz, 24 Bit)

– DXD/ DSD Testfi les
 (DXD, 352,8 kHz, 24 Bit)
 (DSD, 2,8/ 5,6/ 11,2 MHz, 1 Bit)

– Alice in Chains
 Dirt
 (Qobuz, 44,1 kHz, 16 Bit)

Taste an der Vorderseite zu Schau stel-
len mussten. Im Jahre 2020 zeigt sich 
Creek deutlich auf das Wesentliche re-
duziert, wodurch das Gerät modernen 
Schick mit aufgeräumter Bedienstruk-
tur kombiniert. Zwei Regler links und 
rechts vom zentralen Display sind intu-
itiv nutzbar und wirken ausgesprochen 
massiv, was ein wenig im Kontrast zu 
ihrem doch recht leichtgängigem Lauf 
steht. Ohne Skalierung und Beschrif-
tung der Regler, ist das neue, kontrast-
reiche  OLED Display ein weiterer 
zentraler Bestandteil der Bedienung. 
Quelle und Lautstärke werden hier ge-
nauso angezeigt, wie das Gerätemenü, 
das unterschiedliche Filterauswahl und 
einige weitere Einstellungen ermög-
licht. Auch die Fernbedienung kann 
natürlich für alle Funktionen genutzt 
werden, doch leider ist diese durch ihr 
Kunststo� gehäuse und die bunten Ta-
sten etwas weniger stilvoll gestaltet als 
der Verstärker.
Creek möchte klar ein modernes und 
Anspruchsvolles Publikum anspre-
chen, weshalb natürlich gerade auf 
digitale Fähigkeiten viel Wert gelegt 
wurde. Musste bei vorausgegangenen 
Modellen der Marke die DAC-Platine 
teils noch nachgerüstet werden, gibt 
es hier sofort die volle Auswahl an 
Möglichkeiten. Mobilgeräte können 
Signale per verlustfreiem und hochauf-

lösendem aptX HD Bluetooth über-
tragen, während stationäre Quellen 
jeweils zwei Paar optische und koaxiale 
S/PDIF-Anschlüsse nutzen können. 
Die beste Möglichkeit für hochwer-
tige digitale Audiowiedergabe ist aber 
der USB-B-Port. Creek setzt auf um-
fangreiche HiRes-Kompatibilität, die 
über die aktuellen Standards hinaus-
geht. PCM kann mit bis zu 768 kHz 
bei maximal 32 Bit verarbeitet werden, 
wodurch auch in kommenden Jahren 
noch Zukunftssicherheit geboten ist. 
Dazu gibt es DSD-Unterstützung bis 
hin zur vierfachen Datenrate mit 22,4 
MHz. Dabei ist der USB-Anschluss 
des i20 außerdem galvanisch vom Rest 
der Schaltungen isoliert, um Verunrei-
nigungen im Signalweg zu verhindern. 
Um die Wandlung der Signale küm-
mert sich ein Premium-Chip des ja-
panischen Halbleiterherstellers AKM, 
der AK4493EQ, der im Voyage i20 

Mit seiner nach ihm be-
nannten Firma wollte Michael Creek 
stets Geräte nach bestimmten Leit-
linien bauen. Sie sollten Leute be-
geistern, die Spaß an Musik haben, 
technischen Anspruch bieten und un-
kompliziert zu bedienen sein. Dazu 
war außerdem wichtig, dass die Au-
diosysteme aus dem Hause Creek zu 
einem sehr erschwinglichen Preispunkt 
angeboten werden können. Dinge die 
teilweise nur schwer unter einen Hut 
zu bekommen sind, doch über die Jah-
re hinweg zeigte sich, dass die südeng-
lische Firma es durchaus verstand, gute 
und günstige Geräte zu bauen. Mit 
dem Jahr 2020 erfährt die Firmenhi-
storie nun eine leichte Zäsur, denn der 
Fokus soll sich mit der neuen Voyage 
Serie nun noch mehr hin zu besonderer 
Qualität und technischem Anspruch 
verschieben. Dafür macht Creek ei-
niges anders als bisher und verlegt bei-
spielsweise die Produktion der neuen 
Systeme von Fernost zurück in die Eu-
ropäische Union.
Dort entstehen nun der CD-Player 
Voyage CD und der Vollverstärker Vo-
yage i20, den wir für einen Test erhal-
ten haben. Schon beim Auspacken des 
i20 macht sich bemerkbar, das hier ein 
neuer Weg eingeschlagen wird. Zwar 
waren bisherige Geräte wie der Vollver-
stärker Evolution 50A niemals schlecht 
oder billig verarbeitet, doch der Unter-
schied in Materialqualität und -stärke 
im Vergleich zum neuen Voyage ist 
deutlich. Ein enorm steifes Gehäuse 
umschließt die kostbare Elektronik, 
während vorne eine dicke Frontplatte 
als Präsentations� äche für das mo-
dernisierte Design der Marke dient. 
Vorbei die Zeiten, als Verstärker mög-
lichst jede Funktion mit einer eigenen Das OLED-Display ist ausgezeichnet ablesbar und ermöglicht 

Zugriff auf unterschiedliche Systemoptionen
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Test: Vollverstärker Creek Voyage i20

seine Maximalspezi� kationen 
voll ausnutzen kann. Für die 
Anpassung an den eigenen 
Hörgeschmack werden insge-
samt sieben unterschiedliche 
Filter geboten, von denen fünf 
für PCM- und zwei für DSD-

Signale vorgesehen sind.
Auch auf analoger Seite ist der neue 
Creek wunderbar aufgestellt und bie-
tet sowohl einen XLR- als auch drei 
Cinch-Eingänge. Eines der Buch-
senpaare kann außerdem mit einem 
optionalen Phono-Board ausgestat-
tet werden, das RIAA-Entzerrung, 
Gain- und Kapazitätseinstellungen für 
die Verwendung mit MM- und MC-
Systemen erlaubt.
Die Vorstufensektion ist ebenfalls 
analog aufgebaut und nutzt ein Wi-
derstandsnetzwerk, um die Lautstärke 
so verzerrungsfrei wie möglich auf das 
gewünschte Niveau zu bringen. Bei der 
eigentlichen Verstärkung verwendet 

Creek dann eine optimierte Version 
einer Class-AB-Schaltung, die Class-
G getauft wurde. Die Endstufe nutzt 
dafür zwei Spannungen, zwischen de-
nen je nach Anforderung gewechselt 
werden kann. Die Kombination aus 
unterschiedlichen Transistoren soll 
dabei weniger Hitze entwickeln als 
übliche Schaltungen, gleichzeitig aber 
gute Leistungswerte und minimale 
Verzerrungen erreichen. Dazu werden 
die Signalwege außerdem so direkt wie 
möglich gehalten und dort wo es mög-
lich ist, werden zusätzliche Bauteile 
vermieden. Angetrieben wird das Gan-
ze von einem besonders stabil arbeiten-
dem, überdimensionierten Netzteil mit 
1500 Watt.
Technischer Aufwand der sich gelohnt 
hat, wie an unserem Messstand klar 
wird. Bei vier Ohm Impedanz liefert 
der i20 etwas mehr als 240 Watt Lei-
stung pro Kanal, bevor der Grenzwert 
von 0,7 Prozent erreicht wird. Dazu 
ist auch der Rauschabstand von 90 
dBr ausgezeichnet und spricht für den 
technischen Aufwand, den der Her-
steller hier betreibt. Durch die Bank 
weg arbeitet der Voyage angenehm 
klirrarm, muss aber auch ein wenig von 
der Leine gelassen werden, um seine 
Stärken voll auszuspielen.

Der i20 ist eines dieser Geräte, bei dem 
man gerne noch einmal zum Lautstär-
keregler greift, um noch ein wenig auf-
zudrehen. Der Verstärker scheint dabei 
so, als wolle er selbst ebenfalls immer 
noch einen Schritt nach vorne. Satter, 
direkter Antrieb versetzt die Memb-
ranen der angeschlossenen Lautspre-
cher in Schwingung. Per Internet mit 
16-Bit-Signalen befeuert, überzeugte 
der i20 beim Notorious B.I.G. Klas-
siker „Life After Death“ mit kernigem 
Bass, der weit nach unten reicht. Der 
tolle, unbeschwerte Fluss des Verstär-
kers kommt dem Genre sehr entgegen, 
doch auch bei anderen Musikrich-
tungen behält der Creek stets eine 
sehr angenehme Musikalität bei. Der 
AKM-Wandler spielt di� erenziert und 
detailreich, was von der Vertärkerelek-
tronik mit dem genau richtigen Maß 
an subtiler Wärme kombiniert wird. 
Ein sehr ausgewogenes Spiel mit Fein-
heiten und einem Blick für das große 
Ganze. 

Dank zahlreicher Anschlüsse ist der i20 für praktisch alle analogen und digitalen Quellen gerüstet

Auf Knöpfe und Schalter wird zugunsten einer 
moderneren Bedienstruktur verzichtet

Die Fernbedienung möchte nicht 
mehr so richtig zum neuen 
Design der Voyage Serie passen

Der 32-Bit-AKM-DAC liefert tolle Details 
und schöne Musikalität
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Bei HiRes ö� net sich der Raum noch-
mals ein wenig und die Bühne präsen-
tiert sich noch etwas breiter als zuvor. 
Bei den Trompetenstücken von Alison 
Balsom brilliert der i20 mit kristall-
klarem Hochton und bietet schöne 
Klangfarben, wirkt dabei aber niemals 
zu spitz oder scharf. Ein ausgesprochen 
angenehmer Klang, der auch nach län-
gerer Zeit keine Ermüdungserschei-
nungen hervorzurufen scheint. Eher 
hüllt der neue High Ender aus dem 
Hause Creek den Hörer in die Musik 
und erreicht dabei eine äußerst sympa-
thische Lebendigkeit.
Nun kommt man natürlich nicht da-
rum herum zu erwähnen, dass all der 
Aufwand sich auch in einem merklich 
höheren Preis niederschlägt, als vo-
rangegangene Serien des Herstellers. 
Doch der High End Einstieg der Fir-
ma ist wunderbar gelungen, ohne wich-
tige Tugenden aufgeben zu müssen. 
Die Hochwertige Anmutung und die 

aufwändige Technik genügen hohen 
Ansprüchen. Die Fertigung in Europa 
ist dabei ein nicht zu unterschätzender 
Kostenfaktor in der Produktion, doch 
das Ergebnis kann klar überzeugen. 
Doch gerade beim Klang weicht Creek 
mit dem Voyage i20 nicht von seinen 
Zielen ab und liefert einen Verstärker, 
der Leuten mit Freude an guter Musik 
wirklich begeistern kann.

 Philipp Schneckenburger

Die kräftigen Endstufen arbeiten durchgehend klirrarm und sind in der Lage auch schwierigere 
Lautsprecher anzutreiben. Auch der Rauschabstand ist mit etwa 90 dBr ausgezeichnet. 
Der Frequenzgang reicht dazu bis weit in den unhörbaren Bereich, bevor er abfällt
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„Mit dem Voyage i20 gelingt Creek ein ausge-
zeichneter Einstieg in die Premiumklasse. Der 
Vollverstärker bietet durchdachte Ausstattung 
und modernes Design, die gekonnt mit hoch-
wertiger Technik kombiniert werden um ein 
neues klangliches Level zu erreichen.“

Creek Voyage i20
· Preis: etwa 4.900 Euro
· Vertrieb: Input Audio, Gettorf
· Telefon:  04346 600601
· Internet: www.inputaudio.de

· B x H x T:  430 x 80 x 350 mm
· Eingänge: 1x USB-B
 2 x S/PDIF koaxial
 2 x Toslink optisch
 1 x XLR Stereo
 3 x RCA Stereo (davon 1 x Phono)
 Bluetooth
· Unterstützte Abtastraten: 
 PCM bis 768 kHz, 32 Bit, 
 DSD bis DSD512, 22,4 MHz, 1 Bit
· Ausgänge:  1 x Lautsprecher Stereo
 1 x RCA Stereo Pre-Out
 6,3 mm Kopfhörerausgang (vorne)
· Leistung: etwa 133 Watt an 8 Ohm
 etwa 242 Watt an 4 Ohm

Mit seiner innovativen Schaltung kommen die 
Endstufen mit einem vergleichsweise kleinen 
Kühlkörper aus

Creek setzt auf möglichst kurze Signalwege und 
versucht wo es nur geht auf zusätzliche Bauteile 
zu verzichten
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